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Amtliches. 


Berlin, 6. Januar. Se. Majeftät der König bat den beiden 
nachbenannten Beamten im Miniſterium für andel und Ge⸗ 
werbe und zwar dem Kanzleirath Benske den Charakter als Geheimer 
Kanzleirath, dem Geheimen Regiſtrator Engelke den Charakter als 

anzleirath, ferner dem Landrichter v. Kleinſorgen in Hechingen den 
Charakter als Landgerichts⸗Rath und den Amtsrichtern Mathieu in 

olingen, Feckeln in Rennerod, Wirtz in Aachen, von Kleinſorgen in 
Meſchede, Haſſenſtein in Hendekrug, Hauck in Gemünd, Grütering in 

ſſen, von Soiſt in St. Goar und Hemptenmacher in Stolp den Cha⸗ 
valier als Amtsgerichts ⸗Rath verlieben. b 

Se. Majeſtät der König hat den Pfarrer Friedrich Wilhelm Her⸗ 
mann Oloff in Werden zum Superintendenten der Diözeſe Heydekrug 
Regierungsbezirk Gumbinnen, ernannt. e 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Kauf⸗ 
ein N Rohrmoſer in Punta Arenas (Coſta Rica) zum Vizekon⸗ 

“ ernannt. 
CC ³ĩ ði%7 p 


Politiſche Heberfidht. 


Poſen, den 7. Januar. 
Die „N. 3.“ ſchreibt, die in unſerer heutigen Morgenaus⸗ 
gabe mitgetheilte Nachricht der „Poſt“ beſtätigend: „Beim 
Neujahrsempfange im Elyſcepalaſte zu Paris gab Fürſt 
Hohenlohe, wie an dieſer Stelle gemeldet worden, dem 


$ Bedauern über den Rücktritt des Grafen de Saint Val⸗ 


lier vom franzöſiſchen Botſchafterpoſten in Berlin Ausdruck. 


Dieſe Aeußerung ſcheint nun in Verbindung mit anderen Um⸗ 
ſtänden nicht ohne Einfluß auf die maßgebenden Kreiſe geblieben 


zu ſein. Hierüber liegt uns folgendes Privattelegramm vor: 
„Paris, 6. Januar, Mittags. Das Verbleiben des Grafen de 
SE auf dem berliner Poſten gelt heute als ziemlich ge⸗ 


Ein weiteres Telegramm unſeres Spezial⸗Korreſpondenten 


lautet: 

Paris, 6. Januar. In offizi Kreiſen wurde bereits ge 
auf das Beftimimntefte SA de, SC, des „Moniteurd E 
oe Bejegung des Botſchafterpoſtens in Berlin keineswegs dem augen⸗ 
a en ande der aaa e und daß die Meldung 
von eit is erfolgten Beſchlußfaſſung jedenfalls verfrüht wäre. 

Aus den Mittheilungen unſeres Rouielpanbenien, ſowie aus 
den Ausführungen der „Rp. Frangaiſe“ geht hervor, daß fi 
zwei Richtungen in dieſer Diplomatenfrage begegneten. Man 
ſcheint jedoch ſchließlich davon Abſtand nehmen zu wollen, den 
Grafen de St. Vallier durch eine Perſönlichkeit zu erſetzen, deren 
Entſendung den Eindruck einer Friedensmiſſion nur ſchwer hätte 
hervorrufen können.“ 

Das Vorgehen Deutſchlands in der Achmed⸗ 
Tewfik⸗ Angelegenheit wird von der „N. A. 3.” wie folgt 
ommentirt: „Speziell die deutſche Regierung hatte Veranlaſſung, 
ohne ſich deswegen mit den einzelnen, von dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter perſönlich geſtellten Forderungen zu identiftziren, ihre 
Theilnahme für den Fall an den Tag zu legen, einerſeits, weil 
es ſich in demſelben um einen Reichsangehörigen handelte (den 
Miſſionar Kölle), dem die dieſſeitige Unterſtützung nicht entzogen 
werden konnte, wenngleich er im Auftrage einer engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft thätig geweſen war; ſodann aber auch, weil ſich nicht 
verkennen läßt, daß das Verhalten der türkiſchen Unterbehörden 
dem Artikel 62 des berliner Vertrages nicht entſprochen hat. 
Dieſer Artikel — ausdrücklich, daß die Pforte das Prinzip 
der religiöſen Freiheit im weiteſten Sinne des Wortes aufrecht 
erhalten zu wollen ſich verpflichtet, und daß namentlich die freie 
Ausübung der „pratique exterieure“ für alle Religionskulten 
in der Türkei ungehindert ſein ſolle. Im Uebrigen und abge⸗ 
ſehen von dieſen beſonderen Gründen, welche die Intervention 
der beutſchen Regierung erklären, iſt es auch nur eine natürliche 
Konſequenz der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England, daß der diesſeitige Vertreter in Konſtan⸗ 
tinopel auf die Pforte im Sinne einer Verſtändigung mit Eng⸗ 
land einwirkte.“ Weër d 

Im Miniſterium für Zens Arbeiten 
rege Thätigkeit, um den Eiſenbahnetat fertig zu ſtellen, 
den der Minister unter Berückſichtigung der großen, für den 
Staat erworbenen Privatbahnen völlig umgeſtalten muß; die be⸗ 
züglichen Arbeiten, welche manchen Schenken begegnen, ſind 
auch heute noch richt zum Abſchluß gekommen. Es itt anzuneh- 


herrſcht ungemein 


men, daß der Etat von einer Denkſchrift begleitet ſein wird, in 


ihre Begründung finden wer⸗ 
proviſoriſch wird ein⸗ 
die Vorlegung eines 


welcher die neuen Organiſationen a 
e? Da man Eingelnes 55 ei 
richten können, iſt es wahrſcheinlich, daß orlegung 
eigentlichen Organiſationsplanes, wie ihn der Se? in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat, erſt einem ſpäteren Zeitpunkte vor 2 ha 91 bleibt. 
Es iſt außer Frage, daß der Eiſenbahnetat im 1 ee 
hauſe zu ſehr umfaſſenden Debatten führen wird, die me A: 
16052 auf die geſammte Eiſenbahnpolitik wieder zurückg iſen 
möchten. N 

In einer unlängst ſtattgefundenen geneeinſchaftlichen Sitzung 
„des Rathes und der Stadtverordneten zu Chemnitz warnte 
André dringend davor, die P o ſt⸗ 
Sparkaſſen als eine wünſchenswerthe Einrichtung zu be⸗ 


trachten, dieſelben ſeien für Deutſchland ganz überflüſſig. Der 
angegebene Grund, daß Jemand ſeine Sparanlage in jedem 
Orte erhalten könne, ſei hinfällig, weil es ſehr leicht möglich ſei, 
beim Wohnungswechſel das Geld zu transferiren. Es exiſtirten 
in Deutſchland ſo viele offizielle Sparkaſſen, daß dieſe dem Be⸗ 
dürfniſſe genügten. Wenn Poſtſparkaſſen errichtet und in erheb⸗ 
lichem Umfange benutzt würden, ſo könne dies nur auf Koſten 
der betehenden Sparkaſſen geſchehen, und es würde die Folge 
ſein, daß dadurch der Realkredit ſowohl auf dem platten Lande 
als in den Städten empfindlich geſchädigt würde, indem das ge⸗ 
ſammte Geld dann ohne Zweifel für den Staatskredit nutzbar 
gemacht werden würde. Er halte die Uebertragung engliſcher 
Einrichtungen auf Deutſchlond hier in dieſem Falle für äußerſt 
bedenklich und müſſe auf das Dringendſte davor warnen. 

Als ſeiner Zeit Fürſt Kuſa die rumäniſchen Güter 
der griechiſchen Klöſter ſäkulariſirte, verpflichtete 
er ſich dem griechiſchen Patriarchate in Konſtantinopel gegen⸗ 
über, bis zur Löſung der Streitfrage über den Eigenthümer 
dieſer Güter das Einkommen aus denſelben in einer be⸗ 
ſonderen unter der Kontrole einer internationalen Kommiſſion 
ſtehenden Kaſſe verwalten zu laſſen. Seither hat man ſich um 
dieſe Klauſeln nicht gekümmert, dieſe Güter, welche nahezu den 
vierten Theil von ganz Rumänien bilden, wurden als Staatsgut 
behandelt und zum Theil verkauft, die Einkünfte wurden Jahr 
für Jahr zu Staatszwecken verbraucht, kurz man ſchaltete mit 
dem ſäkulariſirten Kirchengute in völlig uneingeſchränkter Weiſe, 
und ſowohl die beſondere Kaſſe als auch die internationale Kon⸗ 
trole derſelben blieben ein leerer Schall. Nun kurſirt mit einem 
Male die für die Regierungsmänner höchſt unangenehme 
Nachricht, daß das griechiſche Patriarchat in Konſtantinopel die 
geänderten internationalen Verhältniſſe benützen will, um mit 
Hilfe Rußlands und der Türkei von Rumänien zu fordern, daß 
es die vom Fürſten Kuſa betreffs der ſäkulariſirten Kirchengüter 
eingegangenen Verpflichtungen gewiſſenhaft erfülle, und die aus 
dem Ertrage oder Verkaufe dieſer Güter Ge angenen und ein⸗ 
gehenden Summen herausgebe. Rumänien eh e ſich in einer 
argen Verlegenheit, wenn es den Ertrag der Kirchengüter nicht 
mehr für ſein Staatsbudget verwenden könnte. In Regierungs⸗ 
kreiſen herrſcht große Beſorgniß, daß die Anſprüche des griechi⸗ 
ſchen Patriarchates bei Rußland Ermuthigung und Unterſtützung 
finden könnten. Ein bukareſter Blatt ſtellte bereits die Kombination 
als möglich dar, daß das griechiſche Patriarchat ſeine Forde⸗ 
rungen bei Rumänien der Pforte als Anleihe zur Verfügung 
ſtellt, daß fie damit die Kriegsſchuld an Rußland bezahlt, 
welches letztere alsdann den Betrag bei Rumänien eintreiben wird. 
G0 RUMCHE TECK NETZE VEREREHE ͤ ͤ ET ZEITEN N SE EE TOR 


Nur nicht gar zu aufrichtig! 


Das hier erſcheinende Organ der „konſervativen 
Strömung“, welches ſich der Aufgabe vermißt, die Pro⸗ 
vinz Poſen völlig aus den Klauen des böſen Liberalismus 
zu reißen, bemüht ſich in ſeinen Leitartikeln von Zeit zu Zeit 
mit merkwürdigem Eifer, Jedem darüber die Augen zu öffnen, 
daß ein Theil der Konſervativen, weniger dem Fürſten Bismarck 
ergeben, als vielmehr beſtrebt, deſſen augenblickliche innere 
Politik im eigenen Intereſſe nach Kräften auszunützen, geradezu 
nach den Zuſtänden des Mittelalters zurückſtrebt. Dies 
erhellt z. B. wieder zur Evidenz aus dem letzten Leitartikel des 
bezeichneten Organs, in welchem die Mittel zur 
„Beſſerung der Zuſtände in den europäiſchen 
Staaten“ angegeben werden. Das Blatt führt da in ſeiner 
„Morgenausgabe“, welche aber hier in Poſen bereits Nach⸗ 
mittags erſcheint, ſo daß man nicht einmal annehmen kann, der 
Artikel ſei am ſpäten Abende in einer begeiſterten Weiheſtunde 
geſchrieben worden, Folgendes aus: Glaubt man an einen die 
Welt regierenden Gott und giebt man zu, daß der Staat eine 
von Gott gewollte Ordnung iſt, ſo liegt auf der Hand, daß die 
ſtaatliche Ordnung auch ein Bild der göttlichen Weltordnung 
bieten muß. Da nun die Welt (von Gott) monarchiſch regiert 
wird und in ihr vielfache Abſtufungen vom Unvollkommenen 
zum Vollkommeneren ſich finden, ſo ergiebt ſich als natürliche 
Folge, daß alle demokratiſchen Einrichtungen les hätte 
logiſch ebenſo gut auch geſagt werden können: alle republikaniſchen, 
konſtieutionellen ꝛc.) ungöttlicher Natur find. Daß, nebenbei gé: 
last, dieſem Politiker die franzöſiſche Revolution am Ende des 
vorigen Jahrhunderts lediglich eine Ausgeburt des teufliſchen 
Prinzips und nicht zugleich der Bankerott des damals das Volk 
zur Verzweiflung treibenden unhaltbar gewordenen mittelalter⸗ 
lichen Staatsprinzips iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Das einzig 
Wahre iſt ihm, das ceterum censeo des bezeichneten Blattes, 
Ae „Monarchie auf ariſtokratiſcher Grund⸗ 

a Ze 

Die Ausführungen, auf welche diesmal das Blatt ſeinen 
Satz gründet, geben nun endlich einmal einen Anhaltspunkt, wie 
man ſich dieſe bisher etwas unverſtändliche Staatsform zu den⸗ 
ken hätte. Die kurz ſkizzirten Prämiſſen find nämlich ganz 


(nh Moſſe. f 
Dresden, Görlitz 


dieſe [ben, aber fait Punkt für Punkt, auf welchen der R 


mittelalterliche Feudalſtaat fußte. Auch dieſer, 


ganz ſpeziell das römiſche Reich mit Kaiſer und Papſt, galt als 


unkorrigirbares Abbild des ziemlich roh ſinnlich gedachten Got⸗ 
tesreiches im Himmel. 


Maſſen“ lediglich „Ergebenheit in ihr Loos“ gefordert, jeder Beſ⸗ 
ſerungs⸗, jeder Neuerungsverſuch war zugleich ein Abfall vom 
göttlichen Rechte. 

Dieſe Grundſätze, welche, wenn ihre Realifirung überhaupt 
noch möglich wäre, die Menſchheit im ernſthafteſten Sinne des 
Wortes wieder in's volle Mittelalter zurückwerfen würden — 
verlangt der Verfaſſer doch auch, daß das Staatsprinzip weſent⸗ 
lich den Lehren der poſitiven Religion Rechnung trage —, dieſe 
Grundſätze, wie geſagt, ſind nicht blos fremdartig mittelalterlich im 
Allgemeinen, ſondern auch ſpeziell durchaus katholiſirend. 
Die Reformatoren erkannten zwar die Obrigkeit als eine von 
Gott eingeſetzte Inſtitution an und lehrten den leidenden Gehor⸗ 
ſam, aber die verſchiedenen Staats formen waren ihnen eben 
auch geſchichtlich gewordenes Menſchenwerk, freilich nicht im weg⸗ 
werfenden Sinne des Wortes, und das iſt überhaupt proteſtan⸗ 
tiſche, echt deutſche und preußiſche Lehre. Jener Artikel enthält 
alſo geradezu den kraſſeſten Abfall vom Proteſtantismus. 

In ſeinem Schluſſe fordert der Aufſatz unumwunden, daß 
der Staat die Religion im Volke in der Weiſe zu pflegen 
habe, daß dieſelbe aufhöre, „Privatliebhaberei“ zu ſein. 
Wäre Philipp II. von Spanien nicht ſchon längſt geſtorben und 
im Eskurial feſt eingemauert, ſo könnte man glauben, er wäre 
neuerdings unter die Journaliſten gegangen, um nun als echter 
Konſervativer ohne Falſch das ihn ja (j. d. Theaterrezenſion 
über Don Karlos in demſelben Blatte) offen verehrende hieſige 
„konſervative“ Organ mit Leitartikeln zu ſpeiſen. 

Und dieſe Art von Konſervativen behauptet, ſie wolle 
keine Reaktion, ſondern blos die Aus wüchſe der liberalen 
Weh neee 
Was würden 
walten dürften, nur aus unſeren Schulen machen! Man kann 
ein ſehr frommer und konſervativer Mann ſein und doch vor 


Auch damals wurde — wie dies auch 
der Verfaſſer des fraglichen Artikels thut — von den „rohen 


olche Konſervative, wenn ſie ſchalten und | 


Anſchauungen, wie die in jenem Artikel vertretenen, ein Kreuz 


ſchlagen. H. B 
Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 6. Januar. [Zum Handels ver⸗ 
trag mit Oeſterreich. Das Zentrum und die 
Verlängerung der Etatsperiode. Zu den 
Parteibildungs⸗Erörterungen.] Nicht nur die⸗ 
jenigen Stimmen, welche bezweifeln, daß die Verhandlungen 
einen definitiven Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich bereits Mitte dieſes Monats beginnen werden, dürften im 
Rechte ſein, ſondern auch die in ihrem Zweifel noch weiter 
gehenden Skeptiker, welche ſchon heute vorausſagen, daß bei 
dieſen neuen Verhandlungen ungefähr ebenſo wenig heraus⸗ 
kommen werde, wie bei denen über den proviſoriſchen Ver⸗ 
trag. Es iſt unverkennbar, daß ſo geringe Erwartungen 
von dem Reſultate der Verhandlungen gleichmäßig in ſchutzzöll⸗ 
neriſchen und freihändleriſchen Kreiſen, welche der Angelegenheit 


näher ſtehen, verbreitet find. Wir haben ſ. Z., als der Reichs ` 


kanzler mit dem allgemeinen Plane einer engen wirthſchaftlichen 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich aus Wien hier⸗ 


her zurückgekehrt war, erwähnt, daß die Beamten 
des Reichsſchatzamts und des Reichskanzleramts einiger⸗ 
maßen in Verlegenheit geriethen, als ihnen aufgetragen 


wurde, aus dieſem allgemeinen Gedanken beſtimmt formulirte 
Vorſchläge zu entwickeln. Es ſcheint, daß es auch gegenwärtig 
in dieſer Beziehung noch nicht anders ſteht, daß auch bis heute 
noch nicht größere Klarheit darüber erlangt iſt, was denn eigent⸗ 
lich geſchehen ſoll, ſofern man gegenſeitig die ert vor fo kurzer 
Zeit erhöhten Zollſätze nicht herabſetzen will. Wie wenig dies 
aber in der That beabſichtigt ſein kann, ergiebt ſich u. A. aus 
dem Umſtande, daß ſowohl in Wien, als hier gerade diejenige 
Kategorie von Schutzzöllnern am einflußreichſten iſt, welcher dort 
und hier die erforderlichen Konzeſſionen müßten auferlegt wer⸗ 
den: in Oeſterreich die induſtriellen Schutzzöllner und in Deutſch⸗ 
land die agrariſchen. Die letzteren möchten, da ſie ſich für die 
Weinbauern am Rhein und in Süddeutſchland nicht ſehr Jr 
haft intereſſiren, allenfalls eine erhebliche Herabfetzung des 
Weinzolls zugestehen; indeß dies iſt Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber nicht möglich, ohne daß es auch den 
Franzoſen auf Grund der bekannten Klauſel im frankfurter 
Frieden zu Gute käme, und gerade Frankreich gegenüber wolle 
man ja durch die jüngſt beſchloſſene Erhöhung des Weinzo 
Herabſetzungen induſtrieller Zölle bewirken, ſoweit auf Zollher 
ſetzungen überhaupt in dem Programm der gegenwärtig bei r 
herrſchenden Zollpolitik Werth gelegt wird. Bis jetzt iſt ur 
das geringſte Anzeichen dafür vorhanden, daß man den Ba { 
wirthſchaſtlichen Stein der Weiſen gefunden hätte, der erforder 


e 


Anſehen zu 


unſterbliche Gelehrte; er iſt eine Zierde der Frie 
! eat geweſen, an wel 


run 


behörden all 


lich wäre, um entgegengeſetzte Intereſſen dadurch zu verſöhnen 
und zu befri 
det. — Es iſt ſchon früher erwähnt worden, daß im Zentrum 
im Allgemeinen Geneigtheit vorhanden iſt, auf die Idee der z wei⸗ 
jährigen Budgetperiode einzugehen, während doch nur 
wenige Mitglieder der Partei den Muth beſitzen würden, auf die 
alljährliche Einberufung des Reichstags zu verzichten, gleichviel, 
wie ſich die allgemeinen Beziehungen zwiſchen der Partei und 
dem Reichskanzler geſtalten mögen. Jetzt ſoll unter den Kle⸗ 
rikalen der Gedanke aufgetaucht ſein, es zunächſt mit 
dem Vorſchlag einer Theilung des Etats in Ordi⸗ 
narium und Extraordinarium zu verſuchen, derge⸗ 
ſtalt, daß das Erſtere nur alle 2 Jahre, das Extraordinarium 
aber nach wie vor alljährlich bewilligt würde. Eine ſolche Un⸗ 
terſcheidung beſteht bekanntlich ſchon jetzt, doch iſt ſie gegenwärtig 
nur rechnungsmäßig und ohne konſtitutionelle Bedeutung, wäh⸗ 
rend ſie eine ſolche nach dem klerikalen Gedanken allerdings er⸗ 
halten würde. Sollte derſelbe in der That zu einem Antrag 
formulirt werden, ſo dürfte dabei zunächſt die Abſicht zu Grunde 
liegen, ſowohl für das vollſtändige Eingehen auf die zweijährige 
Etatsperiode, als für die vollſtändige Ablehnung derſelben freie 
Hand zu behalten, denn zwiſchen beiden Entſcheidungen läge die 
Theilung in ein Ordinarium und ein Extraordinarium ſo in der 
Mitte, daß man ſchließlich ebenſo leicht nach der einen, wie nach 
der anderen Seite abſchwenken könnte. Würde der Gedanke einer 
ſolchen Theilung des Budgets aber von der Regierung akzeptirt, ſo 
hätten die Klerikalen erreicht, daß fie im Weſentlichen den Wunſch des 
Kanzlers erfüllen und doch den Wählern gegenüber behaupten 
könnten, ſie hätten die jährliche Bewilligung da, wo konſtitutionell 
etwas darauf ankomme, geſichert. — Der einſtige radikale Volks⸗ 
mann und jetzige Vorkämpfer von Kornzöllen, Herr Löwe, frü⸗ 
her von Calbe, jetzt von Bochum, hat vor einigen Tagen vor 


ſeinen Wählern eine Rede gehalten, in der er ſehr ſchön von den 
Fehlern des Liberalismus und von der Nothwendigkeit geſprochen 


hat, dieſelben durch eine neue Parteibildung gut zu machen. 
Wenn hier und da dieſem Auftreten des Herrn Löwe Bedeutung 
für die ſo viel erörterte Frage einer neuen Parteibildung beige⸗ 
legt wird, ſo dürfte das ohne Grund ſein. Diejenigen Männer, 
denen die Initiative zu einer ſolchen Neuorganiſation naturgemäß 
zufallen würde, ſind doch ſchließlich nicht im Unklaren darüber, 
daß die erſte Vorausſetzung, um dem Liberalismus neues 
gewinnen, die iſt, daß man eine klare 
Grenzlinie zwiſchen ſich und gewiſſen, während der 
jüngften Periode unſeres öffentlichen Lebens unheilbar 
kompromittirten Politikern zieht. Zu dieſen aber gehört 
in erſter Reihe Herr Löwe, und es iſt zu bewundern, daß 
er ſich in die Gefahr begiebt, eine eingehende Erörterung hier⸗ 
über hervorzurufen. 

— Mit Dr. Auguſt Wilhelm Heffter iſt ein hochberühmter 


Mann von uns geſchieden. 84 Jahre alt geworden, hat er ein Leben 
voller Ehren und Mühen hinter ſich: als dice dere Begründer des 


modernen Völkerrechts bleibt er in der Geſchi 


te der Wiſſenſchaft der 
1 drich Wilhelms⸗Univer⸗ 
cher er durch viele Jahrzehnte gewirkt hat. Hier⸗ 
er kam er von Halle, wo er bereits als einer der erſten unter den 


deutſchen Ra D gefeiert wurde, denn ſein berühmtes Völker⸗ 


recht fällt in die Jahre ſeines rührigen Schaffens. Es erfuhr Ueber⸗ 


— — en in alle lebenden Sprachen, und jo oft ſeitdem die europäi⸗ 


ächte unter ſich oder mit überſeeiſchen Staaten Verträge ab⸗ 
ſchloſſen, immer bezogen ſie ſich auf die von Heffter formulirten Grund⸗ 
ſätze. Seine Leiſtungen als juridiſcher Denker waren geradezu epoche⸗ 
machend; Heffter hatte ein hochwichtiges Gebiet, das vor ihm nur von 
zuge Grotius genial geſtreift war, fruchtbar gemacht, und ſo er- 
chöpfend war das von ihm Ausgedachte, daß er recht eigentlich der 
einzige Lehrer des Völkerrechts geblieben iſt. Zu ſeinen talentvollſten 


Schülern gehört H. B. Oppenheim. Auch ſonſt hat ſich Dr. Hefſter 
als juridiſcher Schriftſteller hervorgethan und zwar in jo eminnentem 


Maße, daß Viele glauben, ſein Völkerrecht ſei nicht einmal ſeine beſte 
Arbeit geweſen. Der treffliche Mann ließ ſein Lebtag Lob und Tadel 


Anderer ruhig über ſich ergehen; er ſtrebte raſtlos weiter und weiter, 
im Treue und Ernſt ſeiner Pflicht lebend. Nie hat er Jemand wehe 


ethan, aber viel Gutes iſt von ihm ausgegangen, und wie die Ge⸗ 
ehrten unſerer Hochſchule, ſo umſtehen die Glieder der kirchlichen Ge⸗ 
meinde trauernd den Sarg des großen Todten. Genug des Rühmens 
von ihm; wie wir ihn kannten, würden wir glauben, ihm wehe zu 
thun, wenn wir von ſeiner Eigenart mehr des Lobes ſagen wollten. 
Der „Völkerrechts⸗Heffter“ — als ſolcher wird er unſterblich — war ein 
ſchlichter, C ae er, von Dank und Ehre bei den Menſchen gering 
denkender Mann. Im lag votirte er gegen den Ange⸗ 
klagten und das hat ihm viel üble Nachrede eingebracht; allein ſo viel 
eht feſt: der alte Heffter, ein reiner, charaktervoller Mann, war als 

itglied unſeres höchſten preußiſchen Gerichtshofes jedem Einfluß von 
außen unzugänglich, und ſo achten wir auch dies Votum als den Aus⸗ 
druck eines alder digen rein auf ſich geſtellten Geiſtes. Dem 
deutſchen Vaterlande hat der hochberühmte Völkerrechtslehrer viel 
Ehre eingebracht und darum gedenken wir ſeiner in unbedingter Pietät. 

905 (Nagdeb. Ztg.) 

— Der Juſtizminiſter hat unterm 1. d. M. folgende 
wichtige Verfügung, betreffend die Geſuche um Anſtel⸗ 
lung, Verſetzung oder Beförderung, erlaſſen, 
welche namentlich Richter und Staatsanwälte angeht: 

Die Beſtimmungen der allgemeinen Verfügung vom 20. März 
1874 über das bei Geſuchen um Anſtellung, Verſetzung oder Beförde⸗ 
zu beobachtende Verfahren entſprechen theilweiſe nicht mehr den 
Verhältniſſen, welche durch die ſeit dem 1. Oktober d. J. ins Leben 
getretene neue Gerichtsverfaſſung geſchaffen ſind. Unter Aufhebung 


derſelben beſtimmt deshalb der Juſtizminiſter hierdurch Folgendes: 


1. Geſuche um 1 Verſetzung oder Beförderung in Direk⸗ 
toren⸗ und Richterſtellen bei Gerichten erſter Inſtanz, in Staatsanwalts⸗ 
oder Notarſtellen oder in Rathsſtellen bei den Oberlandesgerichten find 


dem Vorſtande derjenigen Propinzial⸗Juſtizbehörde, deren Reſſort der 


Bewerber angehört — dem Präſidenten des Oberlandesgerichts oder 
dem Oberſtaatsanwalt einzureichen. Geſuche um Verleihung von 
höheren als den vorerwähnten Stellen, insbeſondere von Präſidetnen⸗ 
SS Kee glaubt der Juſtizminiſter nicht erwarten 
zu ſollen. ne 7 

2. Geſuche um Verſetzung in eine andere Stelle der bisherigen 
Amtskategorie oder um Verleihung einer Stelle in einer anderen Amts⸗ 
kategorie müſſen die Gründe darlegen, welche dem Bewerber die Ver⸗ 
ſetzung oder die Veränderung ſeiner amtlichen Stellung wünſchenswerth 


machen 


3. Vielfach haben ſich auch nach dem 1. Oktober 1879 Beamte für 
alle Stellen einer beſtimmten Kategorie in einem oder mehreren Ober⸗ 
landesgerichtsbezirken oder in dem ganzen Bereiche der Monarchie zur 
Verfügung geſtellt. Nachdem bei der neuen Organiſation der Juſtiz⸗ 

e Stellen neu beſetzt worden find, würden derartige Erklä⸗ 


Renee . NN N be 


iedigen, daß man fie vorher nach Möglichkeit verfein⸗ 


rungen neben den regelmäßig eingehenden Einzelbewerbungen voraus⸗ 
ſichtlich nur ſelten die gewünſchte Berückſichtigung finden können. Es 
liegt deshalb im eigenen reſſe derjenigen, welche eine Anſtellung 
ſuchen, ſich um die ihnen zuſagenden vakanten Stellen in Einzelgeſuchen 
beſonders zu bewerben. 5 d ` d 
„ das Geſuch auf Verleihung einer beſtimmten Stelle in 
einem anderen Oberlandes⸗Gerichtsbezirke oder in einem anderen Zweige 
der Juſtizverwaltung gerichtet, ſo haben die unter Nr. 1 genannten 
Vorſtände daſſelbe dem Vorſtande derjenigen Provinzialbehörde zu 
übermitteln, in deren Bezirk oder Reſſort die Stelle erledigt ut. Stellt 
ſich dagegen der Bemerkung unter Nr. 3 ungeachtet ein Beamter für 
alle Stellen der von ihm bezeichneten Kategorie in einem oder 
mehreren Oberlandes⸗Gerichts⸗ Bezirken oder in dem ganzen Be⸗ 
reiche der Monarchie zur Verfügung, ſo iſt ein derartiges Geſuch 
un dem betreffenden Vorſtande unmittelbar dem Juſtizminiſter einzu⸗ 
reichen. 

5. Zu jedem eingehenden Geſuche hat der Vorſtand auf Grund 
der Dienſtakten des Bewerbers die Perſonalien (Lebensalter, Konfeſ⸗ 
ſion, Familienverhältniſſe 2c.), die Zeit des Eintritts in den Staats⸗ 
dienſt, die Anciennetät und das Prädikat, welches der Bewerber in der 
aa Staatsprüfung erhalten hat, zu vermerken und ſich über die 
Qualifikation und die dienſtlichen Leiſtungen deſſelben, ſowie über an⸗ 
dere etwa in Betracht kommende Umſtände zu äußern. Die Dienſt⸗ 
akten ſind dieſen Aeußerungen nur dann beizufügen, wenn ſie erheb⸗ 
liche Momente enthalten, welche in den vorgedachten, thunlichſt kurz 
zu eebe Mittheilungen nicht die genügende Erläuterung finden 
möchten. 

6. Hat der Juſtizminiſter Vorſchläge behufs Wiederbeſetzung einer 
erledigten Stelle erfordert, ſo ſind alle dieſelbe berreffenden Bewer⸗ 
bungsgeſuche nebſt den Aeußerungen der Vorſtandsbeamten (Nr. 5) 
dem zu erſtattenden Berichte beizufügen. Iſt eine ſolche Aufforderung 
nicht ergangen, ſo ſind die Geſuche und Aeußerungen dem Juſtizmini⸗ 
Her mittelſt Umſchlags ein ureichen. Betrifft das Geſuch die Verleihung 
des Notariats, ſo iſt jedoch auch in dem letzteren Falle über die Be⸗ 
dürfnißfrage zu berichten. E: 

7. Um die Berückſichtigung von Bewerbungen zu ermöglichen, ohne 
die Wiederbeſetzung der erledigten Stellen zu verzögern, ſind alle Geſuche 
um Verleihung einer Stelle binnen kürzeſter erf. nachdem die einge⸗ 
tretene Vakanz durch das „Juſtizminiſterialblatt“ bekannt geworden, 
einzureichen und, ſoweit dies nach Nr. 4 nöthig iſt, von den Vorſtän⸗ 
den der Provinzial⸗Juſtizbehörden ohne Verzug weiter zu befördern. 
Die Erſtattung der vom Juſtizminiſter erforderten Berichte, bezw. die 
Einreichung der e d im Falle der Beſtimmung zu 6 hat 
ſtets nach Ablauf von 14 Tagen ſeit Bekanntmachung der Vakanz 
durch das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ zu erfolgen. d 

8. Rückſichtlich der Anträge auf Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft 
verbleibt es bei der allgemeinen Verfügung vom 28. Juni 1879 (Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterialblatt S. 151). j Lob, 

Der Juſtizminiſter hat, wie er in einer allgemeinen Verfü: 
gung vom 31. v. Mts. anführt, bemerkt, daß wiederholt von 
den Gerichten die Anzeige der in die Rechtsanwaltsliſte 
erfolgten Eintragungen unterlaſſen worden iſt; ebenſo daß Rechts⸗ 
anwälte die Wohnſitzverlegung nicht angezeigt haben. Deshalb 
werden Gerichte und Rechtsanwälte aufgefordert, dieſe Anzeigen 


„in allen Fällen unverzüglich“ zu erſtatten. 

IJ Warſchau, 4. Januar. [Drohende Anzeichen 
von Noth. Beſtrafte Spekulation. Entdeckung 
eines furchtbaren Verbrechens.] Noch dauern die 
Sammlungen für die Nothleidenden im benachbarten Ober⸗ 
ſchleſien, und bringen — wie man aus den hieſigen Zeitungen 
erſieht — recht erkleckliche Summen, und ſchon dringt der Ruf 
um baldige Hilfe aus der Gegend von Kiele zu uns, wo 
bereits amtlich konſtatirt iſt, daß in Folge einer totalen Mißernte 
und Mangels an Verdienſt eine Noth herrſcht, die kaum geringer 
iſt, als in Oberſchleſien. Nicht beſſer ſieht es im nahen Galizien 
aus, wo — zumal in Podgorze — die Hungersnoth bereits amtlich 
konſtatirt iſt. Fügen wir dem hinzu, daß ſoeben ruſſiſche Blätter 
die Nachricht bringen, daß auch im Gouvernement Saratow in 
Folge der Dürre, welche im verfloſſenen Sommer dort geherrſcht 
hat, eine Mißernte gemacht wurde, in Folge deſſen ſich bereits 
die Vorboten der Hungersnoth, die Theuerung und verſchiedene 
Krankheiten zeigen, und wir werden ein Geſammtbild des Elendes 
haben, das in dieſem Jahre das öſtliche Europa heimſucht. — 
Die allgemeine Noth wird vielfach Veranlaſſung zu Speku⸗ 
lationen. Bekannt iſt, daß hier ſeit einiger Zeit Kohlen⸗ 
mangel herrſcht, weil die dieſſeitigen Kohlengruben nicht ſo viel 
wie nöthig fördern können, in Folge deſſen ſogar die Regierung den 
Zoll für Kohlen (freilich nur der über dem von den oberſchleſiſchen 
Gruben entfernten Alexandrowo eingeführten) ſiſtirt hat. 
Dieſen Mangel machte ſich ein hieſiger Kohlenhändler zu Nutzen, 
der den Korzec (circa 1 Zentner) Kohlen mit 1 Rubel 50 Kop. 
verkaufte. Zum Glück wurde ihm das Geſchäft ſchnell gelegt, 
denn nachdem er den fünften Korzec zu dieſem exorbitanten Preiſe 
verkauft hatte, wurde er abgefaßt und der Friedensrichter ver⸗ 
urtheilte den gewiſſenloſen Menſchen auf Grund einer Verord⸗ 
nung des Generalgouverneurs zu einer Geldſtrafe von 15 Rubel 
event. zu einer dreitägigen Gefängnißſtrafe. — Während der ſtrengen 
Kälte wurde faſt täglich in den beſſeren Stadttheilen vor irgend einem 
Haufe ein ausge ſetztes todtes Kind gefunden. Der Tod 
wurde gewöhnlich dem großen Froſte und der ſchlechten Beklei⸗ 
dung der Kinder zugeſchrieben, die kleinen Leichen wurden be⸗ 
erdigt und hiermit war die Geſchichte abgethan. Vor einigen 
Tagen wurde jedoch ein Weib auf der That ergriffen, als es 
ſich eben eines bereits todten Kindes durch Ausſetzen entledigen 
wollte. Die Unterſuchung hat bereits ergeben, daß die Mörderin 
gegen Belohnung uneheliche Kinder übernahm, um ſie aus der 
Welt zu ſchaffen, zu welchem Behufe ſie die Opfer in einem 
Kaſten verſchloß, in welchem ſie erſtickten. Die Leichen, an denen 
keine Spur eines gewaltſamen Mordes zu bemerken war, wurden 
dann ausgeſetzt. Wie es heißt, hat die vielfache Mörderin bereits 
ein umfaſſendes Geſtändniß gemacht, durch welches viele junge 
Damen der feineren Geſellſchaft kompromittirt ſind. Es dürfte 
Dé aus dieſer traurigen Geſchichte ein eigenthümlicher Monſter⸗ 
prozeß entwickeln, der einen dunkeln Schatten auf die Moralität 
unſerer ſogenannten feineren Geſellſchaft werfen wird. 


Forales und Provinziclles. 
Poſen, 7. Januar. 


x. Perſonalien. Der hieſige Regierungs⸗Sekretär Rockau iſt 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt, und der bei der hieſigen königl. 
Regierung beſchäftigte Bureau ⸗Diätar Pankel zum Seeretariats⸗ 
Aſſiſtenten ernannt worden. 


Kommun 


5 Wongrowitz, 5. Januar. [Begräbniß.] Geſtern bewegte 
fich en umabfehbarer Feng dent fat oliichen Kat zu; man A 
trug den Lehrer Malder zu einen Mann, der mit unermüd⸗ 
lichem Eifer 50 Jahre hindurch das mühevolle Amt eines Elementar- 
Lehrers an der hieſigen Stadtschule bekleidet hatte. Got im September 
vorigen Jahres hatte der Verblichene ſeiu Dienſtjubiläum gefeiert, bei 
welcher Gelegenheit ihm ſowohl von ſeinen Vorgeſetzten, als auch aus 
den weiteſten Kreiſen der Stadt und Umgegend die ehrendſten Beweiſe 
von Hochachtung nnd Liebe zu Theil geworden waren. Der hohen? 
sollernf e Hausorden, der dem Jubilar damals durch den Herrn 
Landrathsamtsperweſer v. Unruh unter feierlicher Anſprache überreicht 
worden iſt, ſollte den um die Schuljugend hochverdienten Mann nicht | 
mehr lange ſchmücken; ſchon am nächiten Tage nach der ergreifenden 
Feier wurde der ſonſt noch rüſtige Greis bettlägerig und blieb es, bis 
ihn der erſte Tag des neuen Jahres von ſeinem Leiden erlöſte. Er fi 
hatte ein Alter von 71 Jahren und 10 Monaten erreicht. e | 
—r Obornik, 5. Januar. [Kirchliche Wahlen. Trichi⸗ 
nen.] Bei den geſtern in der evangeliſchen Kirche hier ſtattgehabten | 
Salem der Kirchenälteſten und Kirchen⸗Gemeinde⸗Vertreter war die 
Betheiligung am Wahlakt ſeitens der Parochianen ein ſehr mäßiger, | 
trotzdem eine Menge wahlberechtigter Perſonen den Gottesdienſt be- | 
ſucht hatten. Es ſtimmten im Ganzen nur 48 wahlberechtigte Pa⸗ | 
rochianen und wurden die 4 ausgeſchiedenen früheren Kirchenälteſten 
ſowie die gleichfalls 12 ausgelooſten Kirchen⸗Gemeinde⸗Vertreter mit | 
einem kleinen Ausfall einftimmig zu ihren Ehrenämtern wiedergewählt. 
In gen letzter Zeit haben ſich mehrere Trichinenfälle unter den 
Schlachtſchweinen gezeigt. In den Fällen, in denen die Beſitzer gegen | 
Ee verſichert waren, hat die betreffende Geſellſchaft 
(Nationa . in Kaſſel) die Schäden ſehr raſch und zur | 
Zufriedenheit der Beſchädigten regulirt. | 
E Wrefchen, 5. Januar. [Rabbinerſtelle. Standesamt. | 
Kreisſparkaſſe.] Durch den Abgang des Rabbiners Dr. Hol⸗ | 
lander iſt die Rabhinerſtelle an der hieſigen jüdiſchen Gemeinde vakant 
eworden und von dem Vorſtand der Synagogengemeinde ausgeſchrie⸗ 1 
en worden. Die Stelle iſt zum 1. April zu beſetzen. Mit der Ver⸗ 
waltung des Rabbinats iſt die Leitung und Mitwirkung an der Reli⸗ | 
gionsſchule verbunden, deren Förderung eine der Hauptpflichten des 
hieſigen Rabbiners ſein ſoll. Das Einkommen beträgt an firirtem 
Gehalt 2400 Mark und an diverſen Nebeneinkünften etwa noch 1000 
Mark. — Im verfloſſenen Jahre ſind auf dem bieſigen Standesamt 
im Stadtbezirk 216 Geburten, 34 Eheſchließungen und 138 Sterbefälle 
eingetragen worden. Im Landbezirk wurden 227 Geburten, 30 Hei⸗ 
rathskontrakte und 124 Sterbefälle verzeichnet. — Die Einnahme der 
hieſigen Kreisſparkaſſe betrug im verfloſſenen Monat, inkl. des Kaſſen⸗ 
beſtandes vom 1. Dezember, an Einlagen 4423 Mk. 45 Pfg., an ver⸗ 
einnahmten Zinſen 746 Mk. 10 Pfg. Die Ausgabe betrug an zurück⸗ 
gezahlten Einlagen 1537 M. 17 Pf., an Zinſen 5 M. 25 Pfg., ſo bon 
5 1 5 d. J. ein baarer Kaſſenbeſtand von 3627 M. 13 Pfg. 
verblieb. g \ 
— Schildberg, 4. Januar. [Freier Lehrerverein. Erz 
folgreiche Hausſuchung. Buchhandlung.] In der Feier 
tagswoche hielt der Schildberg⸗Kempener freie Lehrerverein ſeine letzt 
diesjährige Sitzung ab. Der Beſuch war wegen des an dieſem Tage 
beſonders ſchlechten Wetters ein ſehr ſpärlicher. Aus Kempen ſelbſt 
war Niemand erſchienen, obgleich die Reife per Bahn viel bequemer 
für die dortigen Mitglieder geweſen wäre. als für die Lehrer vom 
Lande, welche mit Fuhrwerk kommen mußten. Die Eröffnung und 
Begrüßung fand durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hauptlehrer 
Baer, von hier ſtatt. Darauf hielt derſelbe einen ne über die 
Sehenswürdigkeiten in der ſächſiſchen Schweiz, welcher mit Beifall auf⸗ 
KA wurde. Der zweite Punkt der Tagesordnung enthielt die Kl 
LH 


Frage: Wie ſtellt Wi der Verein zur Zahlung der Kommunalſteuer 
ae di See weg Ee au rotokoll 17 Die Mitglie⸗ 
er des Vereins ſträube 0 lange gegen die hung 
alſteuer, bis das RR dem Gehalte 
der Subalternbeamten gleichgeſtellt iſt und ihnen nicht die Wählbarkeit 
zu allen kommunalen Aemtern garantirt iſt. Ferner wurde der Peti⸗ 
tion um Erhöhung der Wittwen⸗ und Waiſenpenſion W Ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen im Hotel Wodniakowski ſchloß die 1 
25ſtündige Vereinsſitzung. — Zur Ergänzung des Berichtes vom 30. 
Dezember, die Feſtnahme von Spitzbuben betreffend, iſt noch zu bemer⸗ 
ken, daß die ganze Diebesgeſellſchaft aus 9 Perſonen beſtand. Bei 
einigen in Rojow wohnenden Komplicen it nachträglich von dem hie⸗ 
ſigen Gensdarm Krauſe Hausſuchung abgehalten worden und ſind ge⸗ 
ſchlachtete Schöpſe, Schnittwaaren, Fett und viele andere 8 
Sachen gefunden worden. Auch wurde ein dem Gutsbeſitzer Buchwald 
aus Zamosé vor Kurzem hier geſtohlener Pelz, leider ſchon zerſchnit⸗ 
ten, ermittelt. Hoffentlich werden nunmehr die Diebſtähle, welche in 
letzter Zeit ziemlich oft vorgekommen, aufhören, da ſich vorausſetzen 
läßt, daß dieſelben alle von den ES dieſer Diebesbande aus⸗ | 
* 


a wurden. — Der Buchhändler Friede in Oſtrowo hat bier vor 
Leihnachten eine Filiale feiner Buchhandlung und Leihbibliothek nebſt 
Buchbinderei eröffnet. N 
Schneidemühl, 4. Januar. [Siechen⸗ und Arbeits⸗ 
haus. Neue Straße. Kirchliche Wahlen.] Unſer Bürger- 
meiſter Wolff iſt jetzt dem Son näher getreten, die Militäretabliffe- . 
ments auf der bromberger Vorſtadt (Reitbahn und Ställe) zu einem A" 
Siechen⸗ und Arbeitshauſe zu benutzen, ſo daß in dieſer Beziehung 
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen werden wird. — Bei dem 
bevorſtehenden Neubau unſerer Loge Boruſſia iſt neuerdings auch das ö 
Projekt aufgetaucht, von unſerem alten Markte bei der Loge vorbei 
nach der Taubſtummenanſtalt direkt eine neue Straße zu führen. Dieſe 
neue e würde bei der EE welche die Taub⸗ 
ſtummenanſtalt für unſere Stadt hat, von hoher Bedeutung jein, na⸗ 
mentlich für die Bewohner unſeres alten Stadttheils. Es läßt ſich er⸗ 
warten, daß das wärmſte Intereſſe der Betheiligten ſich der beabſich⸗ 
tigten Einrichtung der neuen Straße zuwenden wird. — Bei den 
heutigen kirchlichen Wahlen, die in der evangeliſchen Kirche ſtattfanden, 
machte ſich ein recht reges Intereſſe geltend. Es mochten im Ganzen 
ca. 150 Wähler erſchienen ſein. Es wurden drei Kirchenälteſte und 
neuen Repräſentanten gewählt. Die N Kirchenälteſten find: 1. 
Bürgermeiſter Wolff (neu), 2. Lehrer Werner, 3. Bäckermeiſter Nöste. 
Die gewählten Repräſentanten find: 1. Taubſtummenanſtalts⸗Diroktor 
Reimer (neu), 2. Rendant Schultze (neu), 3. Buchhalter Breyer (neu), 
4. Landſchafts⸗Kontroleur Rademacher (neu), 5. Rentier Haber, 6. Kauf⸗ 
mann Zielsdorff, 7. Kaufmann Quaſt (neu), 8. Färbermeiſter Erbguth, 
9. Gutsbeſitzer Boldt in Motylewo (neu). 
MUTTERN EELER I EEE ETC TEE VE TE EEE 


Landwirthſchaftliches. 


e Schönlanke, 4. Januar. [Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein des Kreiſes Czarnikaul hielt 19.v.M.im Tho⸗ 
mas'ſchen Lolgle hierſelbſt eine ordentliche Sitzung ab. Der Vorſitzende 
eröffnete die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. Einem Antrage 
von Seiten des Vereins Etwas für die Nothleidenden in Schleſien zu 
thun, wurde freudig zugeſtimmt, es wurde beſchloſſen, nicht Geld, ſon⸗ 
dern Sammlungen von Saatkartoffeln zu veranſtalten und dieſe dann 
Anfang April an Ort und Stelle zu ſenden. Es wurde hierbei von 
der Anſicht ausgegangen, daß es viel leichter ſei, unſere kleinen Wirthe 
zur Hergabe von Kartoffeln, als baarem Gelde zu vermögen. Es 
wurde beſchloſſen, den königlichen Landrath, Herrn von Boddien zu 
bitten, dieſem Unternehmen ſeine Mitwirkung freundlichſt gewähren zu 
wollen und mit ſeiner Hülfe Sammelſtellen an allen Orten des Kreiſes 
zu beſſunmen, von wo aus dann die geſammelten Kartoffeln an mehrere 
Hauptſammelplätze abgeliefert und abgeſchickt werden ſollen. Hierauf 
ſtattete Herr Hoffmayer Bericht über die Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Vereins zu Bromberg vom 29. November pr., der er als 
Delegirter des hieſigen Vereines beigewohnt, ab. Herr Priem Behler⸗ 
Glasfabrik referirte über den Nutzen der Waldſtreu. Herr Zipdler zu 


Pr e 2 


Neudorf über die Zweckmäßigkeit des A : d Tabac, 
beſonders bei kleinen SE nbaues von Hopfen un H 


Eege 


Das Börſenjahr 1879. 


d (Fortſetzung.) 


Es blieb nun noch ein Gebiet, das von der Alles erfaſſenden Nei⸗ 

I... gung sur Daufie noch nicht ergriffen worden war, das der Bergwerks⸗ 
D —.— ti eſe traten erſt im September in die Arena und ihre Ver⸗ 
A e 8 wickelung gab dem bewegten und farbenreichen Geſammtbilde 
, 22 \ abebung der Börſe aus der tiefiten Stille zu einer 2277600 
RS nden Höhe lebhafteſter Thätigkeit den eigentlichen Abſchluß. 
E Ze e e nnahme der neuen Zolltarife ſeitens des Reichstages hatte nur 
De iſeninduſtriellen befriedigt, fand aber bei den meiſten übrigen Ver⸗ 
ehrskreiſen, beſonders wegen der auf Nahrungsmittel gelegten Zölle, 

eine ungünſtige Beurtheilung. Vielleicht war man enttäuſcht, weil der 
neuen Zollgeſetzgebung ein ſofortiger Einfluß auf die Entwickelung des 
` allgemeinen Verkehrs zugemuthet wurde, deſſen Aufſchwung von der 
oͤrſe in vielen heimiſchen ben bereits Monate lang weiblich 
eskomptirt worden war. Man wollte ihre SEN Blüthen ſehen, ja 
ſchon ihre Früchte pflücken. Aber der deutſche Koblen⸗ und Eiſenmarkt 
verjagte es, Schritt mit den Wünſchen der Börſe zu halten. Man 
ſprach hier von Beſſerung des Verkehrs und aus den rheiniſchen und 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirken liefen keine befriedigenden Berichte ein. 

A Die Börſe verjuchte es, in ei air Leben zu bringen und 
Laura zu treiben, aber die Rückfälle waren empfindlich. Die Koali⸗ 
tionen von Eiſeninduſtriellen in den genannten Provinzen behufs Er⸗ 
böhung der Eiſenpreiſe wurden mit Mißtrauen betrachtet, weil ihnen 

der Erfolg nicht zur Seite ſtand. Da kam im September von einer 
ite, von welcher man ſich deſſen am Wenigſten verſehen hatte, die 
Erlöſung, Anfangs September liefen in England aus Amerika größere 
Aufträge auf Schung von Eiſen ein, die Eiſenpreiſe „engen dort zu 
fteigen an, jedoch ließ ſich bis zum 22. September eine Einwirkung 
ſener Preisſteigerungen auf den Bergwerksaktienmarkt noch nicht konſta⸗ 
tiren. Die Beſſerung des engliſchen Eiſenmarktes wurde mehr als eine 
vorübergehende Erſcheinung angeſehen. Erſt in der letzten Woche des 
eptember entſtand eine eruptive Bewegung in Laura⸗Aktien, die 
plötzlich um mehrere Prozent ſtiegen und denen ſofort Dortmunder 
Stammprioritäten, ein bisher und auch für die nächite Zeit dividenden⸗ 
loſes Papier, als ebenbürtiges Spekulationspapier beigeſellt wurden. 
Die Spekulation und das Privatkapital bedurfte nur eines Anſtoßes, 
— Neigung für ein gewinnreiches Spiel die Zügel ſchießen 
Die Hauſſebewegung in Montanwerthen, welche die berliner Bör ſe 
nunmehr ganz ſelbſtſtändig einleitete, in der erſten Zeit mit eigenen 
Kräften aufrecht erhielt und mit Heftigkeit verfolgte, fand bald die 
weiteſte Anerkennung und von allen Seiten her ſo mächtige Unter⸗ 
ſtützung, daß ſie von Oktober an den geſammten Markt beherrſchte 
und, wo Erhebungen der Kurſe ſtattfanden, dieſe in mittelbarem oder 
unmittelbarem Zuſammenhang mit der Hauſſe in Bergwerken ſtanden. 
j Sie war die Krönung des Gebäudes von Hoffnungen, daß die berliner 
Spekulation jo lange und jo mühſam gegen Unbill und Angriff hatte 
gertbeibigen müſſen. Als die Eiſenpreiſe in Glasgow vom 6. Septem⸗ 


D Penee ſtiegen, 


I 
K altet hätten, um einer Hauſſe in allen Papieren eine fichere Unter⸗ 
bie 1 5 bieten. Berlin löſte ſich vollſtändig von allen Rückſichten gegen 

ie 


Bewegung wurde ſchnell erkannt, und daher 1 8 auch die in der letz⸗ 


Philippart's mit feinen Folgen an den deutſchen Börſen ſpurlos vor⸗ 
über. Parts hatte ſich nur mit lokalen Papieren, alten und neu ge⸗ 
+ ſchaffenen, beladen, internationale Papiere waren nicht in den Strudel 
N gor und gingen daher aus der Reaktion intakt hervor. Aber auch 
Die Ergebniſſe der Ernte, die an Frankreich und England ſehr gewich⸗ 


kannte Nothſtand, die Steigerung der Getreidepreiſe, die Verſteifung 
2 . im Oktober und die Heraufſetzung der Bankraten in 
London und Berlin, ſelbſt die Ermäßigung der glasgower Eiſenpreiſe 

— nichts vermochte mehr die Spekulation in Montanwerthen, an 
welche ſich naturgemäß die von anderen Induſtriewerthen und 

einſtweilen noch ohne € 

ſanken bis ez leiten Oktober um mehrere Prozent. Das Spiel in 
Bergwerken, Banken und Bahnen kam dagegen immer mehr zur Gel⸗ 
fung. Die Börje dender Papier zu Papier, hob die . 

„ berbor, ſtempelte dindendenloſe Papiere zu Objekten von Abſchlüſſen 
auf Zeit. 


Banken anreihte, Ju hemmen. Man ſetzte ſeine volle Kraft in 
Das Ultimo⸗ und Prämiengeſchäft in Banken und In⸗ 
Dduſtriepapieren kam 


tige Forderungen ſtellten, blieben ohne Einfluß. Das Defizit i > 
! land ſoll 47 Millionen Pfund Ste d we 55 Ma- 
deſten 600 Millionen Fres. Die Goldſendungen aus Paris und Lon⸗ 
Don nach Amerika, dem Lieferanten von Cerealien, erſchreckten trotz 
ihres Umfangs nicht. Der im November von den Franzoſen aner⸗ 
ö Spiel mit Dividendenpapieren ein und hier zei ich - 
Zi = Einfluß der durch die NIE WE Bahnen 
bewirkten Vertreibung des Kapitals aus anderen Gebieten. In 
der 3. Oktoberwoche verſuchte man, Konſols zum Objekt der 
Spekulation zu e an ich in Pücjicht auf die 
große Anzahl neu zu em e rf i Abgeber in dieſen per De⸗ 
zember, olg. Aber die Courſe von Konſols 
zur SE Ke d . — und SEN 85 
N ie Börſe füllte it Beſuchern, die Phantaſie der 
een — — mit buntgefärbten Bildern der Zukunft. 
Jeder neu angeblaſene Hochofen erhibte die Köpfe, jede Nachricht von 
einer Erhöhung der Kohlenpreiſe wurde ſofort mit Courserhöhungen 
gefeiert, Konjortien bildeten ſich und waren Van ‚ bald dies, bald 
Es Bergwerk zu treiben, dieſe oder u an su heben. Ob die 
reinigung der Kohlenintereſſenten im dor Oé: e ergwerksbezirk 
durch den Beichluß einer Einſchränkung der Produ eieiei 
ganten Erwart dementirte, ob auch die Transportdewegung auf 
S artungen r dur h 
H: Bahnen, welche die weſtlichen und Bus, eg? ee SEN 
L Deutſchlands durchlaufen, ob die fortdauernde Ana ie: keine en 
in . Miele und im Lombard bei der deutſchen o ee Allen 
einen Aufſchwung des geſammten Verkehrs dotumentu ch N 
— Se Bewegung Theil zu neben, pen je er Allg. 
eim auch nicht von der gegenwärtigen Lage, ch N 
3 erhofft Be: De Ausdehnung De een 

: aſſung, an die Gründung neuer Maklerb Bu ve 
a wurde im November gedoen, Die Banfgeihäfte 
alten Hände voll zu thun und Mühe, die Aufträge Ar g 
e E und die Andrängenden verſchiedener Qualität abzuwehren. 
Das Drängen und Treiben an der Börſe beunruhigte zwar öfters die 
Beſonneneren, allein fie ſelbſt wurden von dem unaufhaltſamen Strome 


mitgeriſſen und Jeder glaubte zur rechten Zeit auf der ſchiefen Ebene 
Holf machen zu können. (Fortbetzupg folgt.) 


* 
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Telegraphifhe Nachrichten. 


Berlin, 6. Januar. (Ausführlichere F In der am 
5. d. Mts. unter dem ie des Staatsminiſters Hofmann abgehal⸗ 
tenen Plenarſitzung des Bundesraths wurden zunä 
lagen, betre a) die Verſtärkung des Grenzaufſichtsperſongls am 
Hohenthore zu Bremen; b) die Ueberſicht der Ausgaben und Einnab⸗ 
men der „ von Elſaß⸗Lothringen für die Rechnungs⸗ 
KS vom 1. Januar 1878 bis letzten März 1879 den betreffenden 

usſchüſſen überwieſen. Sodann erfolgten mündliche Mittheilungen 
des Vorligenden über: a) die in Folge eines früheren Beſchluſſes der 
Verſammlung veranlaßte N einer unter dem Titel „Wechſel⸗ 
ſtempeltarif für das deutſche Reich in R. von Decker 's Verlag hier⸗ 
ſelbſt erſchienene Ueberſicht der Stempelſätze, wie fie ſich in gewiſſen 
Abſtufungen für die verſchiedenen Wechſelſummen bei den einzelnen 
außerdeutſchen Währungen berechnen; b) die (bereits anderweit bekannt 
gegebene) Verlängerung der Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn 
und mit Belgien; e) die unter Betheiligung eines Vertreters des deut⸗ 
ſchen Reiches bewirkte Verifikation der am Gotthard⸗Tunnel im ſieben⸗ 
ten Baujahr ausgeführten Arbeiten. — Eine Beſchwerde wegen Verſa⸗ 
gung der Konzeſſion zum Kleinhandel mit Branntwein wurde 
nach dem Antrage des mit der Berichterſtattung beauftragten 
Ausſchuſſes abgelehnt. Bezüglich der Wirkungen der gemäß SS 15 
und 44 des Bankgeſetzes der Reichsbank und den Privatnoten⸗Banken 
obliegenden öffemlichen Bekanntmachung des Prozentſatzes, zu welchem 
ſie diskontiren und zinsbare Darlehne gewähren, ſprach die Verſamm⸗ 
lung, auf den Antrag des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr, ſich 
dahin aus, daß die mit der Befugniß zur Ausgabe von Banknoten aus⸗ 
geitatteten deutſchen Banken durch das Bankgeſetz vom 14. März 1875 
nicht gehindert ſeien, Wechſel unter dem öffentlich bekannt gemachten 
Prozentſatz zu diskontiren. Den Schluß bildeten Mittheilungen über 
neuerdings eingegangene Eingaben, über deren geſchäftliche Behandlung 
Beſchluß gefaßt wurde. 2 BITTE 

Kiel, 6. Januar. Das Poſtdampfſchiff aus Korſör it 
wegen ſtarken Nebels heute erſt um 6 Uhr 35 Minuten Vor⸗ 
mittags eingetroffen. Die Weiterbeförderung der Poſtſendungen 
hat mit dem Zuge 7 Uhr 15 Minuten Vormittags ſtattge⸗ 
funden. 

Wien, 6. Januar. Das Waſſer der Donau und des 
Donaukanals fällt fortdauernd. 

Prag, 5. Januar. Das Eis aller böhmiſchen Flüſſe it 
abgegangen, ohne Schaden anzurichten. Das bei Melnik ausge⸗ 
tretene Waſſer iſt wieder zurückgetreten. 7 

Paris, 5. Januar. Der Juſtizminiſter Cazot empfing 
heute die richterlichen Beamten. Die Präſidenten des Kaſſations⸗ 
und Appelhofes betonten bei dieſer Gelegenheit, daß es ihr feſter 
Entſchluß ſei, allen Geſetzen Achtung zu verſchaffen, namentlich 
den Verfaſſungs⸗Geſetzen. — Der ehemalige Miniſter unter Louis 
Philipp und ſtändige Senator, Graf von Montalivet, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Amſterdam, 5. Januar. Der Frachtdampfer „Hanſa“ 
auf Ter⸗Schelling beginnt zu ſinken; die Beſatzung iſt gerettet. 
Man iſt auf das Eifrigſte mit der Entladung des Dampfers be⸗ 

London, 5. Januar. Der hieſige chileniſche Konſul be⸗ 
ſtätigt, daß in Lima ein Aufruhr ſtattgefunden hat, bei welchem 
mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet worden ſind. 

Newyork, 6. Januar. Der Dampfer „Erin“ von der 
National⸗Dompfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier 
eingetroffen. 


zwei neue Vor⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: 11 Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Race, —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1880. 


Barometer Therm 
Datum. Stunde. 260 über nach Wind. Woltenform. 
3 der Oſtſee. Celſius | 
6. Jan. Nachm. 2 28“ 4/54 . OENB 23⸗3 bedeckt Ni 
6. ⸗Abnds. 10 28“ 2/14 1% W. 2⸗3 bedeckt Ni. 
7. = Morgs. 628“ 28714 101NW 23 ꝗrübe St 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 55 Januar Mittags 425 Meter. 


Wetterbericht vom 6. Januar, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. 4 . . 
Ort. nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. Veit 
reduz. in mm. Grad 
Aberdeen 69,3 till wolkig IRC 
Kopenhagen 773,8 W leicht Nebel 3,0 
Stockholm 767.7 Weicht bedeckt — 0,8 
1 e 760.4 SO leicht bedeckt 5.0 
etersburg. 764.7 NNW leicht Schnee KSE: 
Moskau 762,2 NW ſtill bedeckt — 944 
Cork | 772,9 SSW ſchwach bedeckt ) 8,9 
Breit 776,5 Sd leicht bedeckt ) 5.2 
Helder 776,9 SW ſtill wolkig 2.3 
Sylt 776,0 W mut Dunſt 2,0 
Hamburg 777,4 W ſtill Nebel 1,6 
Swinemünde 776,0 WSW ſtill Nebel 12 
a en 773,4 NW ſchwach bedeckt 3 
Neme 769,5 NW ſchwach bedekk ) | 20 
Paris 776,6 O ſtill Dunſt 10,0 
reſeld fehlt e 
Karlsruhe 776,5 NO ſchwach bedeckt — D 
Wiesbaden 776,4 O leicht bedeckt 2,0 
Kaſſel 775,9 O leicht Dunſt 2,4 
München 775,3 D mäßi bedeckt — 2,0 
Leipzig 778.5 NV ſtill Nebel 1,6 
Berlin 771,0 NW leicht bedeckt 253 
Wien 777.0 NW leicht bedeckt 2,4 
Breslau. 77 NNW leicht bedeckt 0,1 


E 7772 be SC) 
) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. 5) Seegang leicht. 
Ueberſicht der Witterung. f 
Wegen des hohen und gleichmäßig vertheilten Luftdrucks über Zen⸗ 
tral⸗Europa herrſcht allenthalben ruhiges, nebliges Wetter mit ſchwachen. 
auf dem nördlichen Gebiete weſtlichen, auf dem ſüdlichen öftlichen und 
auf dem öſtlichen Gebiete nördlichen Winden. Auch die Temperatur 
zeigt eine gleichmäßige Vertheilung. Der Froſt im Süden hat etwas 
abgenommen, dagegen iſt im Weiten und Oſten langſame Kühlung ein⸗ 
getreten. Eine ſchwache Depreſſion liegt über Nord⸗Skandinavien und 
bedingt in Chriſtianſund ſteife weſtliche Winde mit Niederſchlägen. 
Nizza: Nordnordweſt, leicht, wolkenlos. + 6 Grad. _ 
D 


F 


e 


* 


url 
a. M., E Januar. (Schluß⸗Courſe) 

Lond. ſel 20,35. Pariſer do. 80,80. Wiener 80 
St.⸗A. 1431. Rheiniſche do. CG Ludwigsb. 903. 25 
133}. Meed, 97;. Ze 1524. Darmſtb. 1455. 
B. 96}. Oeſt ung. Bt. 725,00. Kreditaktjen 260% 188061 
Papierrente 614. Goldrente 713. Ung. Go . Zei 
1284. 1864er Soofe 307,50. Ung. Staatsl. 204,50. do. D. 9. 1451 
—. Böhm Weitbahn 1923. Eliſabetbb. 1081. Nordweſtb. 
Galizier 224}. en ) 238. Lombarden “) 74. 
—. 187 Ter Ruſſen 891. II. Orientanl. 603. tr. 
Dünen e zg PET ſen 299. Ga⸗ 

u örje: itaftien „Franzoſen 1 4 

liier — , Ungariſche Goſdrente _ U. Drientanleihe —,—, 1860er 
Looſe ——, Lombarden 744. 

*) per medio reſp. per ultimo. b 

anffurt a. M., 6. Januar. Effekten Sozietät. Kreditaktien 

Deier 237, Lombarden 74, 1860er Looſe —, Galizier 
2230, öſterreich. Silberrente —, ungar. Goldrente 85, II. Orientan⸗ 
I 9 Goldrente 714, III. Orientanleihe —, Papierrente —, 

er en 


Wien, 6. Januar. Des katholiſchen Feſttages wegen beute keine 


Wien, 6. Januar, (Privatverkehr.) Kreditaktjen 293,50, Fr 
275,00, izier 257,75 lo⸗Auſtr. 146,25, i „45, 
er ee arknoten 57.70. 


„15, A 
tert. Goldrente 82,50, ungar. Goldrente 98,85, 
leg 1801er Looſe — — ‚Antmirt- 


SEN Gë, Lombarden 86,50, 
ahnen jteigend. 
Paris, "e Januar. Boulevard⸗Verkehr. Jproz. Rente —— Anz 
leihe von 1872 117,00. Italiener 82,50, öſterreich. Goldrente 7276, 
ungar. Goldrente 88,00, Türken 10,85, Spanier exter. —, Banner: 
28900 Banque otomane —,—, 1877er Ruſſen —. Lombarden 
—.—. Türkenlooſe—.—, III. Orientanleihe 6075. Steigend. N 
Gg Paris, 6. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt trotz zahlreicher Reali⸗ 
ſationen. ` s 
SZ amortiſirb. Rente 83,524, Zproz. Rente 81,827. Anleihe 
de 1872 116,65. Italien proz. Rente 82.25. Oeſterr. Golbrente Id. 
Ung. Goldrente 87 A Ruſſen de 1877 93}. Franzoſen 607.50. Lom⸗ J 
o e eg Afen 187,50. Lombard. Prioritäten 254,00 Türken | 
de 9 
Credit mobilier 670, Spanier et. KZ 1% Suse N 
kanal⸗Aktien 738, Banque ottomane 533, So 70, Credit 
Ze 278. Banque de Paris 885, Banque d’escompte — 
g EE III. Orientanleihe 60%, Türkenlooſe , 


oner ‚21%, d 
Des katholiſchen Feſttages wegen heute 1 


do. inter. 123 
1 ciete generale 
foncier 1135, 
820, 1 
36,75, Lo 


Newyork, 5. Januar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold | 
4 D. 804 C SE auf Paris 5,22, SpCt. 

e — 1877 103, Erie⸗Bahn 423. Central⸗Pacific 

m —. 5 

Getreidemarkt. 8 5 Gë 

men, 6. Januar. Petroleum ruhig. . Stan ` 

per ärz⸗April 7,95, per 


k — 2 Gd. Rog⸗ 
en per April⸗Mai 168 Br. 167 Gd., per Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. 
5 Spiritus 


. Pe 
troleum ruhig, Standard white lofo 7,60 Br., 7,50 Gd., per Januar 
7,40 Gd., per Februar⸗März 7.80 Gd. — Wetter: Nebel. a 

Paris, 6. Januar. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ru⸗ 
hig, pr. Januar 33,25, pr. Februar 33.25, pr. März⸗April 33.28, 5 
März⸗Juni 33,25. Mehl feſt, pr. Januar 71,50, E Februar 71,75, 
r. März April 71,50, pr. März⸗Juni 71, 00. Rüböl aile, per 
Renner 80,50, pr. Februar 81,90, pr. me 81,25, pr. Mai⸗Auguſt 
82,25. Spiritus behpt., per Januar 69,00, per Februar 69,00, per 


März⸗April 69,00, ver Mailluguft 69,00 
Marktpreiſe in Breslau am 6. Januar 1880. 
Feſtſetzungen mittlere ſgeringe Ware 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


40—45—50—53 Mark, weißer ohne Aende 50 Ki 
58—70—78 Mk., hochfeiner über Notiz 3 re 


Napsfuchen, behauptet, per 50 Wien. 6,50-6,70 M rende 5 


6,10— a Mt ; ü 
Feinkuchen, ohne Aenderung, per 50 Kilo 9,70-9,90 Mt 3 
behauptet, . he ; * 

60 9.20.60 SCH 100 Klgr. gelbe 7,80—,40-8,% Lë 


Lupinen, 
. 7 
umotbee, ſehr ruhig, per 50 Kilgr. 19—22—26 Mrk 1 
Magen, ohne Aenderung per 100 Role 290021021 60 M. K 
a, ohne Aenderung per 100 Kilogr. 13,30—13,80—14,60 Mark. 
Mark en, mehr Angebot, — per 100 Kilogr. 13,0—13,50—14,20 


Kartoffeln: per Sad (2 Neuſcheſſe 3 =1 en: 
toifeln: per Sad (2 Neuſcheſſel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
GR 300—3.50—4.50 M. geringere 2.50300 M., per GE, 
15 Pfd. Brutto beſſe 1,50—1,75— 2,25 . geringere 1, an 
„50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. SE 
eu: per 50 K ohr, 2,60 bis 3,00 M. 
: per Schock 600 Kilogramm 20,00 — 22,00 M. 
ohne Aenderung per 100 Kilog. Weizen bs 2700 F 
M. Roggen fein 27,00 bis 28,00 M. Hausbacken 26,90 bis 27, Gë 
M. Roggen -Futtermehl 10,20—11.00 M. Weizenkleie 9,50 bis 1000 2 
` 112 r 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
G pro 
Gerſte. 100 
afer, 5 
bſen ae 
Pro 100 Kilogramm e ordinäre 
Raps US et EC 22 7521 75 20 — 
Rübſen, Winterfrucht. 122 — [21 — 19 — 
Rübſen, Sommerfrucht . „42 — 19 75117 — 
Beier [ins 
Schlagleinſa `. 25 5023 5020 — 
Hanſſaat eng. e LI 16 
Kleeſamen, blieb gut zugeführt, rother ruhig, per 50 WT Së 
d 


London 6. Nr. * 7 Ag SE: ar 2 E 
AR, Kr ng Ab 170 M. a; a BIER SOT loko 137—200 | preis 24,6 bez. 5 per 100 Liter a Ee Faß 60,0 bez., 


Sonbon, 6. an ladungen. nach Qual Kilo loko 135—157 Gei ver Januar Se P er Januar⸗ BE 
Amſter e 1200 e bericht) Werzen er order, e Rufficher 135-— 141 EN „Pommerſcher 144—148 März⸗April — bez 2 OU 62, 101 0 ben e S WË 
pr. M 1 255 Ge 25 Marg 200 cher He Lager Set 147—151 lee 62,3—61,8 ee gen? SC uli 63, Zi gg = Juli⸗Auguſt 
Amſterdam, 6. Nan ng Zeg Si u 1 — a Zoé, per Januar — M., per | 64,1—63,6 bez. Gekündigt Po Liter. Regulirungspreis 50,8 bez. 
6. Januar. Getreidemarkt. ne GI 511—152—1514 u wi Diary Si 153 G. Gekündigt — (B. B. -Z.) 
i ſtill. en Yaler unverändert Gerſte beha ae equlinungs reis — bez — ben per 1000 Kilo 
ewyork Eh 1 8 Leit Baumwolle in work A Stay dar s Lee 160— Mark. — Mais Stettin, 6. Jaguar. (An der Börf e.). Wetter: Trübe. 
12%, do. in New⸗ Orleans Le eum in Newyork 84, do. er 1000 Kilo date 183106 bez. beach Watte, Rumän. — ab | + 3, R. Barom 28,9. Wind: Weſt. — Weisen flau, per 1000 
5 Au ia 8, rohes eee ai do. ée Certificats 101 fe Babn bez., Vue — ab CN bez. — Weizenmehl per 100 — lolo gelber inländischer 215—227 M, dë 215 bis 229 M., 
Rot 1 D. 57 C. Mais (old | Kilo 97700 A 32,50 —30,00 M., 0: 30,00— 29,00 M., 0.1: | per Frühjahr 232,5 bis 232 M bez. — Ro ggen flau, N. 10 1000 Kilo 
Be 63. C Da 115 . reine geg ade) 75. Kaffee Gi o⸗) 9 — No g a fit incl. Sad, 0: 25,50.—24.50 Gë inläneiicher 164—170 M. Huffiicher 1036 bis 168 Früb⸗ 
` arfe Zei sl. do. Sairbants 83. Cped (short 99255255 Me per Januar 23,10. 5395 bo. ver Sanuar- fahr 100 „108.5160 M. bez, de. ite 100168) a Io, 
ar) 73 7558. deen e 20202 bez, per Febr.⸗Marz MEN, 15 bez. per März⸗ eg 2 — M. bez. — Herſte il, per 1000 Kilo toto Brau⸗ 
= 40955 755 Ce ane e Mai 24, e 2 ber, per Mai + 201 10 lle per Lët 8 er 5 EE A8 165 Gite d 115 SEH wd 
Produkten -Börfe, lee Ge GER Sie aeichäftelos, ver 100 Kile loko 215 dëi 235 M., per 


Ge e AE 000 Kilo Winterraps! 244 M. S. O. Mai 250 J & 
Berlin, 6. Januar. Wind: NW. Wetter: Trübe. Weizen | — ber, N. D. — bez D Winter dübſen 20. 40 M., S. 5, — Arril Ma 250 M. Br. ver . mber + dë er 262 M. Br. — 
1020 ale Ioto 20240 Mart nad E r gelber e e e n e nes e Silo To obne Faß 54,1 | Winterraps ver 1000 ie loten wt RS, 
I. , — 3. mit et 544 M, per Yamıar 543. bez. ver | Der 100 Kilo ie, At. bei e de Sten 

ee — bez, per April⸗Mai 228—237% bez., per Mair uni 238} bis | Januar⸗Februar * bz. dëi? Si el bi., ver. März⸗April per guer 54,5 M. Br. per April Ma 56 M. Br. September-Oftos 
bez, per Zut SCH — boah, Getündigt — Zentner“ Zb, | — Joahtt, per April - ai 55,8—56,0 per Zeta 56,2 | ber 58 M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter pt. 
lrungspreis — M. — Roggen per 1000 Kilo loro 170-180 M. nach bis 50,4 bez. Gekündigt — Ate Regulirungspreis — bezahlt. F Fama Februar 58.5, 8dr 
ep gef. Ruf. — ab da n Wah, a 176—178 M. 157 250 St 100 Kilo Ka 67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo A. bez, Br. u. Gd. der Seitbjahr 61,5 M. bez. — Angemeldet: 
bezahlt, Feiner 179 M. ab ES bezahlt, per Januar per Januar au 2 bezahlt, per 1 Februar eg Nichts. — Regulirungspreiſe: Rüböl 54,5 M., Spiritus 58,7 M. — 
Zu be allt, ES amer ebruar 170% per Te 90 a 173 bez., per bi ai bez, per Februar⸗Mär ee 948 bi, per März⸗April — bei, Petroleum Joko 8,5 M. tr. bez., Negulirungäpreis 8,5 M 
A E bei, ver Mai + Nui 175 bei. Getündigt 18,000 tr.! per April: Mai — bezahlt. Gekündigt 3000 Zentner Regulirungs⸗ e A) 
u, 6. Januar. Die Meldungen der auswärtigen Aalen Laurahütte und Dortmunder Union, welche ſehr bald als eher ſchwach | kleine Erholung; aber die Umſätze blieben beſchränkt. Einigermaßen 
batten Nett feſt galant; die Spekulation in Paris ſchien ſich that⸗ bezeichnet werden konnten, waren Galizier und ungariſche Goldrente | ſtörend wirkte auch der Umſtand, daß Meldungen von eech Wer 
SCH der Hauſſe der deutſchen Plätze angeſchloſſen zu haben und die belebt und feſt. Auch S A 1 Ja Noten erſchienen gut be⸗ | Börſe wegen des katholiſchen Beiertages fehlten. Neu eingeführt wur⸗ 
bendbörſen waren ſämmtlich in günſtiger Haltung verlaufen. Die hauptet; aber überall fehlte dem Geſchäft der Umfang der letztver⸗ | den Poſen⸗Creuzburger Stamm⸗Aktien zu 24—24 Prozent. Die neuen 
Eröffnung des hieſigen Verkehrs erfo eg heute meistens über oder [gangenen Tage. Deutſche Eiſenbahnaktien waren theilweiſe abge | Afprozentige Pfandbriefe der Preußiſchen Zoo en-Banf (Spielhagen) 
wenigſtens auf den geftrigen Schlußkurſen. Doch vollzog ſich vajch | ſchwächt; öſterreichiſche behauptet. Stamm - Prioritäten erſchienen [wurden mit 100.50 gehandelt und Se begehrt. — Del3-Gnejen 
ein Kursdruck, als wie geſtern Nealiſations⸗Verſuche gemacht wurden. | ruhiger. Banken waren behauptet, Deutſche Bant und Darmſtädter, 44 bez. und Gd. Bresl.⸗Warſch. 102,50 bez. u. Gd., Dortmunder 
Im allgemeimen aber galt die Haltung als ziemlich. eſt. Man er⸗ Berliner Handels⸗ aan und Preußische Boden⸗Kredit beliebt. | Union Stamm⸗Prioritäten 100 bez. u. Gd., Enſcheder Stamm⸗Priori⸗ 
wartete nach Ausfüh 24 der anfangs vorliegenden Verkaufsgufträge [Bergwerks⸗Papiere litten mehrfach unter Gewinnſtnahmen. Andere | täten 17,50 bez. u. Gd. Per Ultimo notirten Franzoſen 477—5, 
ein neues S Ge Kräfte und einen neuen Aufſchwung. Induſtriewerthe blieben ziemlich feſt. Für Anlagepapiere herrſchte Lombarden 150148, 50, Kreditaktien 524,50, —2,50, Diskonto⸗Kom⸗ 
Es fehlte daher N arkte eine einheitliche Tendenz, und eier | befiere Nachfrage; bevorzugt waren Hypotheken⸗ Mandbriefe und aus⸗Tmandit⸗Antheile 192,10 101, 75. Der Schluß war wieder feſt. 
Mangel führte mehrfach Schwankungen herbei. Neben Kreditaktien, ländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen. — Die zweite Stunde brachte eine 2 
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urſe. do. d 100 5. 1100,75 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 105,25 bz © Berlin⸗Anhalt 4 103.30 bz Tilitsönjterburg 5 84,00 56 LI do. Nied. AE 87,00 ba 
ae E 40 27. d do. 90 0 E A 4 ët bs e GE 9550 5 0 ah ee G zum A Weimar⸗Geraer 5 1 20.00 bh 8 Starg.⸗ et? ef 10150 nn 
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